
e

alliſche Zeitung
(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

t

literariſches Blatt

und Land

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 30. Mai 1854.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Mai. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

Landgerichts Präſidenten Moritz Karl Auguſt Beſſel zu Eleve, den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Nach dem neueſten „„Militair Wochenblatte iſt der Oberſt und
Commandeur der 17. Jnfanterie Brigade, von Knobloch, zum er
ſten Koinmandanten von Koblenz und Ehrenbreitſtein ernannt. Ver
abſchiedet ſind: Freiherr v. Beverförde, Oberſt und Commandeur
des Garde Huſaren Regiments als General Major, Ehrhardt,
General Major und Commandeur der 8. Jnfanterie- Brigade, als
General-Lieutenant, v. Treskow, General-Major und Commandeur
der 12. Kavallerie Brigade, als General Lieutenant.

Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel wird ſich am
nächſten Montage nach Eiſenach begeben, um daſelbſt mit Sr. Maj.
dem Könige zuſammen zu treffen.

Die neueſte Nummer des „„Preuß. Wochenblattes“ iſt poli
zeilich mit Beſchlag belegt worden.

Mit welcher Strenge jetzt von einzelnen Kirchenbehörden der
konfeſſionelle Standpunkt bei Beſetzung kirchlicher Aemter
feſtgehalten wird, zeigt der Umſtand, daß das Provinzial Konſiſto
rium der Provinz Pommern kürzlich einem Kandidaten die Beſtäti
gung als Hülfsprediger bei der reformirten Gemeinde in Stettin ver
ſagt hat, weil er der unirten Kirche angehört. Auf die Berufung,
daß an der gleichfalls reformirten Hof und Domkirche zu Berlin
Lutheraner und Unirte angeſtellt ſind, wurde von dem Konſiſtorium

kein Gewicht gelegt. (C. B.)Der Schifffahrts-Verkehr zwiſchen Preußen und Rußland iſt bis
auf das geringſte Minimum herabgeſunken. So iſt nach einer Nach
richt aus Riga vom 24. d. M. ſeit dem Eisaufgange ein preußiſches
Schiff noch nicht wieder eingetroffen, und waren die preußiſchen Schiffe,
welche in Riga überwinterten, ſobald als möglich von dort abgeſegelt.

Die „Spen. Ztg.“ erfährt, daß die Regierungen am Bundestage
ihre volle Zuſtimmung zu der von Preußen und Oeſterreich
vorgelegten Konvention bereits am Tage der Uebergabe derſelben
erklären ließen. Holland und Dänemark allein machten wegen der
Stellung von Limburg und Holſtein gewiſſe Vorbehalte, die ſich wahr
ſcheinlich auf die Beobachtung einer ſtrikten Neutralität bezogen.

Deſſau, d. 27. Mai. Am geſtrigen Tage fand im hieſigen
Schloſſe in Gegenwart des Königs und der Königin von Preußen,
wie auch des Prinzen und der Prinzeſſin Karl von Preußen und an
derer Höchſter Herrſchaften die feierliche Verlobung des Prinzen Fried
rich Karl von Preußen mit der Prinzeſſin Maria Anna, jüngſten
Prinzeſſin Tochter des Herzogs von AnhaltDeſſau, ſtatt.

Freiburg, d. 23. Mai. Die „Bad. Landeszeitung“ meldet
über die Verhaftung des Erzbiſchofs folgendes Nähere: Geſtern Mit
tag um 4 Uhr verfügte ſich Herr Stadtamtmann von Senger mit
einem Protokollführer in die Wohnung des Erzbiſchofs, um denſelben
wegen der ihm zur Laſt gelegten Handlungen einzuvernehmen. Bald
darauf verbreitete ſich in der Stadt das ſonderbare Gerücht, der Erz
biſchof ſolle in die Veſte Kislau gebracht werden. Kurz vor 5 Uhr
ſah man den Hofrath Dr. v. Wänker aus dem erzbiſchöflichen Palaſt
heraustreten, nachdem er ein ärztliches Gutachten darüber abgegeben
hatte, ob der Erzbiſchof in der Lage ſei, ohne Gefahr für ſeine Ge
ſundheit ein Verhör beſtehen zu können, und welche Frage er mit
„Ja“ beantwortete. Der Erzbiſchof ſoll den an ihn von der Ge
richtsbehörde geſtellten Fragen ein hartnäckiges Stillſchweigen entgegen
geſetzt haben. Die Folge war, daß der Unterſuchungsrichter den
Herrn Erzbiſchof im Namen des Geſetzes für verhaftet erklärte. Als
Urkundsperſonen waren Gemeinderath Keller und Apotheker Bleyler
beigezogen worden. Der Erzbiſchof iſt nun in ſeiner Wohnung be
ſtändig von Gendarmen bewacht und darf ohne deren Gegenwart mit
Niemanden verkehren. Früh Morgens wurden geſtern von ihm noch
eigenhändige Briefe nach Frankfurt (an die Bundesverſammlung),

nach Wien an den Kaiſer von Oeſterreich und an den Papſt nach
Rom geſandt. Der Erzbiſchof hat die Hofgerichts Advokaten Schmitt
und Lamey zu ſeinen Vertheidigern erwählt. Was den Hirtenbrief
vom 5. Mai betrifft, ſo hört man, daß er in den meiſten Landge
meinden am letzten Sonntag von der Kanzel verleſen wurde, obgleich
die Gendarmerie ihn an vielen Orten abverlangt hatte. Es ſcheint
demnach, daß die Geiſtlichen zwei Exemplare beſaßen. Das Original
deſſelben wurde ſchon Freitags vom Erzbiſchof durch die Behörden
gefordert; er ſoll damals die Herausgabe verweigert haben.

Das ultramontane Deutſche Volksblatt ſchildert die mit dem ge
richtlichen Einſchreiten wider den Erzbiſchof von Freiburg nothwendig
verknüpften Maßregeln und ſchließt mit dem frommen Wunſche
„Werden die katholiſchen Mächte den greiſen Oberhirten und die ka
tholiſche Kirche in Baden nun nicht ſchützen Ein Regiment Weiß-
röcke macht dem ganzen Marionettenkram ein Ende.“ Bereits wird
von der ultramontanen Partei alſo die offene Gewalt angerufen, und
zwar die Jntervention einer fremden Macht. Und wenn Oeſterreich
nicht will, dann ruft man vielleicht gar Frankreich zu Hülfe, ſchreitet
dann zum Landesverrath.

Mannheim d. 25. Mai. Statt eines muſikaliſchen Hochamts,
wie ſonſt, wurde heute (denn die Kirche trauert in Sack und Aſche)
eine ſtille Meſſe celebrirt und das übliche Glockengeläute unterlaſ
ſen. Zur Vermeidung von Exzeſſen ſeitens verſchiedener von der
Geiſtlichkeit aufgeſtachelter Odenwälder Gemeinden ging heute Nach
mittag ein Bataillon des hier garniſonirenden Jnfanterie Regiments
und eine Schwadron Reiter nach Heidelberg, reſp. dem Odenwalde ab.

Kamberg, im Herzogthum Naſſau, d. 21. Mai. Geſtern
wurde in dem nahen Scywickershauſen in Gegenwart des Kirchenvor
ſtandes Schwickershauſen und Dombach der große Kirchenbann
über Bürgermeiſter Oſt von Schwickershauſen verkündet, weil er,
dem Befehle der Regierung gehorchend, das Gras des daſigen Fried
hofes verſteigerte. Vorher wurde Bürgermeiſter Oſt vor den Deka
natsverwalter Wehrfritz in Kamberg geladen, ihm bedeutet, er habe
der Kirche ein großes Aergerniß gegeben und müſſe dieſes bereuen und
gutmachen, worauf man ihm eine Erklärung vorlegte und dieſe zu
unterzeichnen verlangte, was Bürgermeiſter Oſt abwies. Dekanats
verwalter Wehrfritz erklärte geradezu, es ſei Pflicht jedes guten Ka
tholiken, ſich jeder Anordnung zu widerſetzen, wenn die geiſtliche Obrig-
keit ſolches gebiete, weil man Gott mehr gehorchen müſſe, als den
Menſchen. Bürgermeiſter Oſt indeſſen erklärte dem Dekanatsverwal
ter, er (Oſt) werbe ſtets dem Geſetze und der Landesbehörde willig
gehorchen, ſo lange ihm nichts Unſittliches auferlegt würde was wohl
die Behörde nicht thun werde. Uebrigens halte er den Herzog für
den rechtmäßigen Landesherrn und ſehe in dem Benehmen der Geiſt
lichen offene Rebellion. Nochmals wurde Oſt ſchriftlich zur Reue
und Widerruf aufgefordert, gab aber keine Antwort, worauf die an
gedrohte Exkommunikation erfolgte. Dem bannverkündenden Pfarrer
entgegnete Oſt: „Herr Pfarrer, ſtänden Sie an meiner Stelle und
ich an der Jhrigen, Sie würden mich gewiß für einen Einfaltspinſel
halten daß ich mich mit ſo veralteten Poſſen hervorwagte; ich ver
ſichere Sie aber, Herr, ich denke eben ſo.“ Laut Zuſchreiben des
Dekanatsverwalters Wehrfritz ſoll denn auch nächſten Sonntag den
28. Mai öffentlich von der Kanzel der Bann über den Kaufmann
Gallo verkündet werden.

Frankfurt a. M. d. 25. Mai. Der Prediger der hieſigen
deutſch katholiſchen Gemeinde, Flos aus Magdeburg, hat geſtern die
Weiſung der Polizei erhalten, Frankfurt innerhalb 14 Tagen zu ver
laſſen, nachdem der Senat vorher beſchloſſen hatte, ihm alle amtli
chen Verrichtungen wegen der am zweiten Oſtertage gehaltenen Pre
digt zu unterſagen. Das Presbyterium theilte dies heute der in ei
nem Privathauſe verſammelten Gemeinde mit. Es heißt, die Gemein
de beabſichtige den deutſch katholiſchen Prediger in Mannheim, Ran
mit Namen und hier verbürgert, kommen zu laſſen.



Leipzig, d. 25. Mai. Die Buchhändler Meſſe fällt nach
dem Berichte der „D. Allg. Ztg.“ gut aus, da die Zahlungen im
Ganzen raſch erfolgen. Nur die Oeſterreicher haben wegen der
Höhe des Silber-Courſes um einen Nachlaß von 10 pCt. nachgeſucht.
Jndeß iſt kein Beſchluß darüber gefaßt worden da die meiſten Ver
leger meinten, die Rückſichten welche ſie 1848 genommen dürften
nicht zum Gebrauche werden, und ſollte ein Arrangement zu Stande
kommen, ſo müßte es zwiſchen den einzelnen Contrahenten mit Be
rückſichtigung ihrer ſpeciellen gegenſeitigen Verhältniſſe getroffen wer
den. Beſonders ſchwunghaft geht der Landkarten-Handel, ſo
daß z. B. Juſtus Perthes in Gotha bei erhöhter Arbeitskraft alle
Beſtellungen kaum befriedigen kann.

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Die Nachricht von dem Unterzeichnen ei

nes neuen Protokolls durch die Geſandten Conferenz hat hier große
Senſation erregt. Die Zproc. Rente ſtieg ſehr bedeutend. Man
glaubt ſchon an einen Bruch Oeſterreichs und Preußens mit Rußland,
das bald genöthigt ſein würde Frieden zu ſchließen. Jm grellen
Widerſpruche mit dieſen friedlichen Hoffnungen ſtehen die großartigen
Seerüſtungen, von denen heute der „Moniteur“ ſpricht. Neue Ver
ſtärkungen werden ſofort von Toulon nach der Türkei abgehen, um
die Truppen, welche die Krim beſetzen ſollen,, zu verſtärken. Die
17 Dampfer die im dortigen Hafen zum Truppeneinſchiffen bereit
liegen, werden nächſtens in See ſtechen. Aus einer vom „Moniteur“
veröffentlichten Statiſtik der auf dem Kriegsſchauplatz befindlichen oder
dorthin beſtimmten franzöſiſchen Seemacht geht hervor, daß dieſelbe
in den Gewäſſern von Europa folgendermaßen vertheilt ſein wird

Hſtſee 31 Kriegsſchiffe mit 1266 Kanonen 2) Schwarzes Meer
29 Kriegsſchiffe mit 1610 Kanonen 3) griechiſche Gewäſſer 14 Kriegs
ſchiffe mit 146 Kanonen 4) Hafen von Toulon 17 Dampfer 5) Re
ſerve 14 Linienſchiffe mit 1390 Kanonen. Das „Pays“ knüpft
an die Mittheilung des öſterreichiſch- preußiſchen Vertrages die Bemer
kung, daß der Czaar alſo in dem wahnſinnigen Kampfe den er an
gefangen habe, jetzt ganz allein ſtehe. Jemand, der jüngſt mit
General Caſtelbajac, dem früheren franözſiſchen Geſandten in Peters
burg, über die Situation geſprochen hat aus dieſer Unterhaltung die
feſte Ueberzeugung gewonnen daß Kaiſer Nikolaus ſelbſt einer euro
päiſchen Coalition gegenüber nicht nachgeben werde. Der Kriegs
miniſter hat die Aufnahme der engliſchen National- Lieder „God save
the Queen“ und „Rule Britannia“, ſowie auch des Marſches des
„Großen Sultans Abdul- Medſchid Khan“, in die Repertorien der
ſämmtlichen Muſik-Corps der franzöſiſchen Armee befohlen. Die
Zahl der in Gallipolis angekommenen franzöſiſchen Truppen ſchlägt
man auf 40,000 Mann an. Die 5. Diviſion, aus 4 Regimentern Jn
fanterie und einem Bataillon Schützen beſtehend, wird ſie auf 50,000
bringen.Paris d. 27. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die

Diviſion des General Forey und ein Regiment engliſcher Marineſol
daten die Weiſung erhalten haben den Pyräus zu beſetzen. Frank
reich und England erklären Griechenland nicht den Krieg, ſondern
wollen die griechiſche Regierung dem betrübenden Einfluſſe entziehen,
und derſelben die letzte Wahl des Heils anbieten. Der „Moniteur“
theilt ferner mit, daß zu Wien ein neues Protokoll der vier Groß
mächte unterzeichnet worden ſei; daſſelbe vereine die beiden Konven-
tionen der vier Großmächte zu den Engagements des Protokolls vom
9. April.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Mai. Die „Times“ befürwortet heute wie

derum ſtatt des jetzt herrſchenden, zerſplitterten auseinanderlaufenden
und verworrenen MilitairSyſtems eine einheitliche Verwaltung des
Heerweſens, d. h. die Errichtung eines Kriegsminiſteriums. Ueber
den Verluſt der Fregatte „Tiger“ ſucht man ſich hier mit dem Ge
danken zu tröſten, daß das Schiff eine Beute der Elemente ward,
und daß die Ruſſen wieder einen Beweis ihrer feigen Barbarei (2)
lieferten, indem ſie das Nothſignal des mit Sandbank und ſtürmiſchen
Wellen kämpfenden Schiffes mit glühenden Kugeln beantworteten.
Dieſe Schilderung des unglücklichen Vorfalls findet um ſo willigeren
Glauben, als ſie die Hoffnung auf eine glänzende Revanche erweckt.
Admiral Dundas, glaubt man, bedarf von Zeit zu Zeit eines ruſſi
ſchen Naſenſtübers, um ſich zu erinnern, daß Rußland ſein Feind,
und daß er eigentlich zur Offenſive berechtigt und verpflichtet iſt.
Die Regierung iſt eifrig bemüht, alle irgend verwundbaren Punkte
der engliſchen Küſte gehörig zu befeſtigen. Sheffield bereitet eine
großartige Demonſtration zu Gunſten Polens auf den Pfingſtmontag
vor. Koſſuth hat die Einladung des Comites angenommen und wird
bei dieſer Gelegenheit eine Standrede halten. So verſichern wenig
ſtens die Shefſielder Blätter. Nach Briefen aus Petersburg vom
16. d. ſind Sir H. Seymour's Effekten endlich an Bod eines preu
ßiſchen Schiffes gebracht und die Beförderung derſelben nach London
geſtattet worden.

London, d. 26. Mai. Jn der heutigen Unterhaus Sitzung er
klärt Graham, daß die Wegnahme des Dampfers Tiger“ ſich be
ſtätige, ferner, daß ſowohl Riga als auch ſämmtliche ruſſiſche Häfen
in der Oſtſee und im Schwarzen Meere blokirt ſeien, und daß von
den vier Mächten ein neues Protokoll in Wien unterzeichnet worden
ſei. In heutiger Sitzung des Oberhauſes erklärte Clarendon,
daß ihm der Jnhalt des öſterreichiſch preußiſchen Vertrages, aber nur
in vertraulicher Weiſe, mitgetheilt worden ſei. Daß das Gerücht von
einem Schutz und Trutzbündniſſe zwiſchen Rußland, Perſien, Khiwa
und Bokhara ſich beſtätigen werde bezweiſie er.

ODrientaliſche Angelegenheiten
Wie aus Wien verlautet, wären dem öſterreichiſchen Kabinet

befriedigende Aufklärungen in Betreff der ruſſiſchen Truppen
concentrationen an der Nordoſtgrenze des Reichs und ſonſt auch
befriedigende Zuſicherungen über das künftige Verhalten Rußlands
zugekommen, ſo daß verfügt wurde: das mobiliſirte 2., 4. und 12.
Armeecorps habe noch in ſeinen Standquartieren bis auf weitern Be
fehl zu verbleiben.

Der „Herald“ weiſſagt, daß Rußland ſich im kommenden Jahr
vergleichsweiſe paſſiv verhalten wird. Es hat auf 18 Monate Provi-
ſion für ſeine Armee geſammelt und kann ruhig zuſehn, wie England
an der Desorganiſation der Türkei arbeitet. Oeſterreich wird fortun
terhandeln, bei der nächſt günſtigen Gelegenheit den Weſten der Türkei
als Freund beſetzen, Rußland zur Annahme eines Friedens auf der
Baſis des status quo ante bewegen und wenn der Weſten darauf
nicht eingeht, ſich auf die Seite Rußlands ſchlagen. Preußen wird
nichts thun, als Polen niederhalten. Frankreich wird der Allianz
Englands treu bleiben, aber ſich gegen etwaige Sprünge des Coali
tionskabinets durch die Beſetzung von Gallipoli und Griechenland
ſicher ſtellen das Lager bei St. Omer nicht zu vergeſſen. Jm
Frühjahr 1855 wird das Mißvergnügen der Türken über die Revo-
lution von oben Rieſenſchritte gemacht haben 200,000 Ruſſen,
200,000 Deſterreicher, 150,000 Franzoſen und 40,000 iſolirte Engl.
Bajonnette werden auf Türkiſchem Boden ſtehen um die Anarchie
zurückzuhalten, aber falls Engiand und Frankreich zu dieſem Zwecke
Konſtantinopel ſelbſt beſetzt haben, wer glaubt, daß die drei nordi
ſchen Mächte dies lange dulden werden, und wer wiſſe, ob die Weſt
mächte im Stande ſeien, die vereinigten Ruſſen und Oeſterreicher
vom Bosporus fern zu halten Der erſte Napoleon ſelbſt habe es
bezweifelt. Dieſe vorausſichtlichen Reſultate ſeien der „feigen Politik
zuzuſchreiben, die ſich geweigert hat, Omer Paſcha in den erſten Mo
naten des Jahres 1854 wirkſam an der Donau zu unterſtützen.

Nach den neueſten, der „Preuß. Correſp.“ zugehenden Mitthei
lungen aus Serbien hatten die Woiwoden, welche an die Spitze der
fünf Militair Diſtrikte geſtellt worden die Weiſung erhalten, jeder
Ueberſchreitung der Serbiſchen Grenze von welcher Seite ſie auch
ſtattfinden möge den kräftigſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Die
Serbiſche Regierung ſoll bei Anordnung dieſer Maßregel der auswär
tigen Diplomatie erklärt haben ſie beabſichtige damit keine Demon
ſtration gegen Oeſterreich oder Rußland da von Seiten dieſer Mächte
kein Angriff zu beſorgen ſei, ſondern fie wolle die Grenzen nur gegen
die Einfälle des zügelloſen Türkiſchen Landſturms ſchützen. Uebri-
gens war in Belgrad das Gerücht verbreitet Oeſterreich ziehe ſeine
Streitkräfte von der Serbiſchen Grenze zurück, um ſie nach Ungarn
zu dirigiren.

Der „Moniteur“ veröffentlicht jetzt, wie bereits erwähnt, den
türkiſch-franzöſiſch- engliſchen Bundesvertrag vom 12. März.
Die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſind bereits früher angegeben und
wir theilen deshalb nur den Art. 4 mit, welcher damals noch nicht
genügend feſtgeſtellt war. Derſelbe lautet:

Es iſt wohlverſtanden daß die Hülfsheere das Recht behalten werden den
ihnen paſſend ſcheinenden Antheil an den gegen den gemeinſchaftlichen Feind ge
richteten Operationen zu nehmen ohne daß die ottomaniſchen Civil oder Mili
tair Behörden Anſpruch machen können über ihre Bewegungen die geringſte
Kontrole auszuüben es wird ihnen im Gegentheil von dieſen Behörden jeglicher
Beiſtand und Förderung geleiſtet werden beſonders für ihre Landung ihren
Warſch, ihr Quartier oder Lager, ihre Subſiſtenz und die ihrer Pferde, und ihre
Verbindungen ſei es, daß fie zuſammen oder abgeſondert operiren. Es iſt auf
der andern Seite wohlverſtanden daß die Befehlshaber der genannten Heere ſich
verpflichten unter ihren betreffenden Truppen die ſtrengſte Mannszucht aufrecht
zu erhalten und die Geſetze und Gebräuche des Landes durch dieſelben reſpektiren
laſſen werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß überall das Eigenthum reſpektirt
werden wird. Es iſt ferner von beiden Seiten wohlverſtanden, daß der allgemeine
Feldzugsplan zwiſchen den Oberbefehlshabern der drei Heere diskutirt und verab
redet werden wird und daß wenn ein bedeutender Theil der verbündeten Truppen
mit den ottomaniſchen Truppen zuſammen im Feld ſtehen ſollte, keine Operation
gegen den Feind ausgeführt werden könnte, ohne vorher mit den Befehlshabern
der verbündeten Streitkräfte verabredet worden zu ſein. Endlich wird jeder An
forderung in Betreff der Dienſterforderniſſe, die von den Oberbefehlshabern der
verbündeten Truppen ſei es an die ottomaniſche Regierung durch Vermittelung
ihrer Geſandten, ſei es in dringlichen Fällen an die Ortsbehörden geſtellt wird,
Genüge gethan werden es ſei denn daß beſtimmt angegebene Einwendungen von
überwiegender Geltung die Vollſtreckung hindern.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Die Abſicht der Ruſſen, die Offenſive auf drei Punkten mit glei

cher Energie zu richten, iſt nun außer allem Zweifel. Dieſe drei
Punkte ſind Siliſtria, Turtukai und Ruſtſchuk. Die Einſchließung
des erſtgenannten Ortes haben die Ruſſen durch Umgehung Raſſova's
zu Stande gebracht.

Bis zum 21. Mai hatte ſich nach den Berichten der Wiener Blät
ter ein wichtiges entſcheidendes Kriegsereigniß nicht zugetragen. Fürſt
Paskiewicz wird, wie verlautet, ſein Hauptquartier nach Budeſchti
transferiren. Alle Nachrichten von großen Siegen der Ruſſen ſind
übertrieben. Bis jetzt haben nur Belagerungs und Cernirungstrup
pen die Donau paſſirt. Das Kanonenfeuer gegen Siliſtria hat noch
keine Wirkung gemacht nicht einmal die äußere Bedeckung der Werke
ſchälte ſich ab; auch in der Stadt ſind in letzterer Zeit keine Brände
mehr vorgekommen. Muſſa Paſcha ließ am 16. Mai alle exponir
ten Magazine und ſonſtigen außerhalb Siliſtria gelegenen Gebäude,
Bäume u dgl. die den Ruſſen Schutz gewähren könnten in Brand
ſtecken. Die Feſtung iſt vollſtändig verrammelt. Weiber und Kinder
mußten ſelbe verlaſſen und wurden nach Baſardſchik geſchickt Jm
Jnnern der Feſtung werden Retranchements gebaut. Ein Zeichen,
daß man ſich noch vertheidigen will, wenn auch die Feſtungsmauern
in Schutt geſchoſſen ſein ſollten. Uebereinſtimmende Nachrichten
aus der Wallachei ſprechen von ſehr zahlreichen Verhaftungen. Die
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Aufregung gegen die Ruſſen iſt im Zunehmen. Reiſende aus der
Wallachei erzählen es ſei die ganze Donauſtrecke von der wallachiſchen
Grenze bei, Orſova bis nach Cſetate herab von türkiſchen Truppen
ganz entblößt. Die türkiſchen Truppen Kommandanten beginnen in
ver kleinen Wallachei eine Art Landſturm zu organiſiren. Jeder Ein
wohner, der die Zuſage macht, im Falle der Gefahr auf den Kampf
platz gegen die Ruſſen zu eilen, erhält ein Gewehr. Die türki
ſchen Truppen, welche Widdin vor kurzem verlaſſen hatten, um
gegen den Balkan zu marſchiren, ſind in Folge erhaltener Gegenordre
wieder zurückgekommen.

Die Gerüchte von Schlachten bei Rasgrad und bei Schumla
finden keine Beſtätigung. Nach den bis zum 26. d. in Wien einge
troffenen Berichten ſind die Ruſſen bei der Umgehung von Raſſova
nicht weiter vorgedrungen, als bis Bekerkoi (vier Meilen ſüdlich
von Karaſſu auf der Straße nach Baſardſchik); bei dieſem Orte ſtie
ßen die Ruſſen am 17. auf einen ſo bedeutenden vorgeſchobenen tür
kiſchen Poſten, daß ſie es für gerathen hielten, ſich wieder zurückzu
ziehen, um nicht etwa von Karaſſu abgeſchnitten zu werden. Jn der
Richtung von Rasgrad fiel nichts weiter vor, als ein Uebergangsver
ſuch der Ruſſen oberhalb Ruſtſchuk und ein Vordringen derſelben am
18. längs des Lomfluſſes bis Beſſaraba, von wo ſie ebenfalls zum
Rückzug gezwungen wurden. Bis nach Rasgrad, kann man woh
mit einiger Beſtimmtheit behaupten, iſt noch kein Ruſſe vorgedrungen.

Der „Soldatenfreund“ berichtet über den Gang der Belagerung
von Siliſtria

„„Der Angriff iſt bisher nur vo ſeite in ie ſchwächſtee Lage diDivifion Chruleff über die Donau ging um ſich mit dem Gros des Lüdersſchen
Armeecorps zu vereinigen, kein Bombardement der Feſtung ſeitens der Ruſſen ſtatt
aber aus den JnſelnBatterieen, und ſeit dem 17. und 18. d. aus den Strandbat
terieen nach der wallachiſchen (Donau Seite wird auf die Vorwerke, die dort
neueſtens angebracht ſind, ein ununterbrochenes Breſcheſchießen gegen die Baſtionen
Vr. 7, 8, 9 und 10 unterhalten. Alle Vorbereitungen dürften ſchon in einigen
drei bis vier Tagen der Art beendet ſein daß von dieſer Seite zu einem Sturm
geſchritten werde und daß erſt dann, wenn derſelbe abgeſchlagen werden ſollte, mit
den Annäherungé Arbeiten der Anfang gemacht werden müßte. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß ein derartiger Sturm, der ſehr wahrſcheinlich erfolgen
wird, mit großem Menſchenverluſt verbunden wäre z aber eine langandauernde
Belagerung würde auch viele Menſchenleben koſten, und ſo erſchiene ein Sturm
auf Siliſtria als keine tollkühne That, weil die Feſtungsfront auf jener Seite wieerwähnt die ſchwächſten ſat irre Se Siliſtria nach Baſard
ſchik und von Turtukai ſ Ruſſen beſetztnach Rasgrad ſind von den Rufweiter ſind ſie nicht n r

Ein Bericht aus Giurgevo vom 14. d. Mts. meldet, daß das
Feuer der Ruſſen der Feſtung Ruſtſchuk noch keinen Schaden ge
bracht; dagegen werfen die Türken von Zeit zu Zeit Bomben nach
Giurgevo, die gewöhnlich ihren Zweck nicht verfehlen, ſo daß die
Mehrzahl der Einwohner die Flucht ergreift. Am 12. hat ein Theil
der ruſſiſchen Donauflottille unter dem Schutze der ruſſiſchen Jnſel
batterieen bei Siliſtriag die Donau paſſirt und ſich dem hartgeprüften
Giurgevo genähert. Da die Türken im Hafen bei Ruſtſchuk auch
eine große Zahl von Schiffen und Kanonenbooten haben, ſo zweifelt
man nicht, daß es in einigen Tagen bei Giurgevo zu einer Affaire
auf der Donau kommen werde. Jede Verbindung zwiſchen Giurgevo
und Bukareſt iſt unterbrochen und kann nur durch Boten unterhalten
werden. An den Straßen lagert überall Militär. Wer Giurgevo
aus Furcht vor den kommenden Ereigniſſen verläßt, iſt genöthigt, den
Weg zu Fuß zu machen. An Fahrgelegenheiten iſt nicht zu denken.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bukareſt, d. 22. Mai, Nachts II Uhr: „So eben

läuft von Kalaraſch die Nachricht ein, daß die Ruſ
ſen, nach einer mehrſtündigen heftigen Kanonade, ge
ſtern eines Vorwerks von Siliſtria ſich bemächtigt
haben. Von dem Kommandanten der Feſtung ſei hier-auf ein Parlamentär an den Fürſten von Warſchau
abgeſchickt worden, um eine Verſtändigung zu erzielen.“

Die Wiener „Preſſe“ bemerkt hierzu: Dieſe letzte Depeſche iſt,
wie der Aufgabsort anzeigt, den Berichten aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier entnommen. Uns iſt ebenfalls, und zwar faſt zur ſel
ben Stunde, eine telegraphiſche Depeſche aus dem türkiſchen Lager
zugekommen, welcher von dem ruſſiſchen Berichte weſentlich abweicht.
In dieſer Depeſche heißt es: „Am 21. Mai hat von der Donauſeite
aus ein Sturm auf zwei Baſtionen von Siliſtria ſtattgefunden. Gleich
zeitig erſtiegen die Ruſſen eines der Vorwerke, welche zwiſchen der
Waſſerfront und der Donau liegen. Die Türken wehrten ſich mit
der größten Tapferkeit und ſchlugen die Stürmer auf allen Punkten
mit großem Verluſt zurück. Kaum die Hälfte der zum Angriff beor
derten Truppen hat das linke Ufer wieder betreten. Auch das Vor
werk, welches von der Feſtung ganz beherrſcht wird, mußten die Ruf
ſen verlaſſen. Fürſt Paskiewicz und General Gortſchakoff ſind nach
Kalaraſch zurückgekehrt, um die Anordnungen zu einem neuen Sturm
zu treffen.
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Thüringiſche Eiſenbahn.

e Vom 1. Juni d. l. Jahres tretenunſere Stationen Halle, Weimar, Er
furt, Gotha und Eiſenach für den Güter
verkehr in unmittelbare Verbindung mit den
Stationen der Würtembergiſchen Bahn Bruch den ins Leben tritt.
ſal, Heilbronn, Eßlingen, ulm, Bi-
berach und Friedrichshafen am Bodenſee.

Dieſer Verkehr unterliegt den Beſtimmun-
gen, welche in dem unterm 1. Februar 1853 dert werden,
publicirten Reglement und Tarif für den Gü-
kerverkehr im Mitteldeutſchen Verband enthal
ten ſind, es müſſen demnach auch die für die
ſen Verkehr vorgeſchriebenen blau gedruckten
Frachtbriefformulare angewendet werden. 5

Die direkten Frachtſätze, ſowie die Lieferzei
ten ſind aus einem Nachtrag zum Tarif vom
1. Februar 1853 erſichtlich, welcher in unſeren
Expeditionen zum Preiſe von 2 käuflich zu
haben iſt.

Insbeſondere enthält dieſer Nachtrag auch
die Bedingungen unter welchen die Abgabe
der über Friedrich shafen hinaus beſtimm

d n um a
Die unterzeichneten Eiſenbahn Verwaltungen bringen hierdurch zur öffent

lichen Kenntniß
Weſtphäliſchen Eiſenbahn
einerſeits, und den Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahn: Eiſenach, Go
tha, Erfurt, Weimar und Halle, andererſeits, eine directe Beförderung
von Perſonen und Reiſegebäck, desgleichen von Equipagen, Pferden und Hun

Zwiſchen Hamm und Halle findet bei den Nachmittags 4 Uhr 18
Minuten aus Hamm, und Abends 11 Uhr 4 Minuten aus Halle abgehenden Zügen ein
Wechſel der Perſonenwagen J. und II. Klaſſe nicht ſtatt.

Da bei dieſen Zügen zwiſchen Caſſel und Halle Reiſende III. Wagenklaſſe nicht beför
ſo erhalten Paſſagiere,

III. Wagenklaſſe benutzen wollen, gleich auf der Abgangsſtation für dieſe Strecke Billets
III. Klaſſe und für die Strecke Caſſel Halle Billets II. Klaſſe, gegen deren Vorzeigung
dann die Durchexpedition des Gepäcks erfolgt.

Auch zwiſchen den Stationen der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn Elberfeld und Bar
men, einerſeits, und der Station der Kurfürſt Friedrich Wilhelms Nordbahn Caſſel, ſo
wie den Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahn
mar, andererſeits, werden directe Perſonenbillets ausgegeben und Reiſegepäck durchexpedirt.

Elberfeld, Paderborn, Caſſel und Erfurt, den 15. Mai 1854.
Die Königliche Eiſenbahn Direction zu Elberfeld.
Die Königliche Direction der Weſtphäliſchen Eiſenbahn
Die Direction der Kurfürſt Friedrich Wilhelms
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

muge u.
daß vom 1. Juni d. J. an zwiſchen den Stationen der

Hamm, Soeſt, Lippſtadt und Paderborn

welche dieſelben zwiſchen Caſſel und Hamm in

Eiſenach, Gotha, Erfurt und Wei-

Nordbahn.

ten Güter an die Dampfſchiffe des Bodenſees
Gegen die am I. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung der Oberſchleſiſchen

und ihre Verzollung unmittelbar, d. h. ohne
Dazwiſchenkunft eines Spediteurs, von einem
dort angeſtellten Agenten der Eiſenbahn Ver
waltung bewirkt wird.

Erfurt den 23. Mai 1854.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Verkauf. Eine vollſtändige Druckerei mit
Schriften zwei guten Holzpreſſen und allen
dazu gehörigen Utenſilien wird zum ſoforti
gen Verkauf nachgewieſen ünd kann das
Inventar davon eingeſehen werden bei

F. Schrader in Eisleben,
Nicolaigaſſe Nr. 325.

Donnerstag den S. Juni ſollen die zu dem
Riltergute Marienthal mit Lindenberg
(Kei Eckartsberga) gehörigen Kirſchen Vor
mittags 11 Uhr im Gaſthofe daſelbſt an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Lät. und Cöln Minden Eiſenbahn Stamm Actien übernehmen die
Verſicherung gegen billige Prämie.Halle, den 22. Mai 1854. A. W. Barnitſon S Sohn

Ergebenſte Bitte!
Verloren.Am 27. dieſes ſind auf dem Wege von Drei wohlgezogene e d r

Leimbach bis Salzmünde einige in Zei 12,7 u. hre nd verlaſſen daſehen, ſind
tungspapier gepackte echte Spitzen und Kragen res Vaters hülflo un och dchte ber r
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird dringend zu e an gute Menſ en vie
gebeten, ſelbige gegen angemeſſene Belohnung Vormund d Klnder annehmen Wollen die
auf dem Kämmereigute Beeſen oder auf dem ſich dieſer re m dar deahere zu
Rittergute Bieſenrode bei Mansfeld ab ergebenſte n wenden ähere zu erfahren,

zugeben Franz Lenhardt, Goldarbeiter,Taubſtummen Anſtalt. Neunhäuſer Nr. 198.Für folgende Geſchenke danken wir aufs Fliegenthee in Packeten à 2 Sgr. Die

e 1 von r a einfache Abkochung von dieſem für Jedervia e 4 von Herrn Gu n mann durchaus unſchädlichen Thee reicht
e in Sennewitz A. von Unser x von auf lange Zeit hin, um die ſo läſtigen Flie
R in einer Klaſſe gefunden gen ſchnell und ſicher zu vertilgen-s der Büchſe.St aite, We KRan 1808 Klotz. Zu haben bei C. Ia Nr. 200



Durch neue Zuſendung iſt unſer Lager in Von ſchönen Meſſ. Apfelſinen
glatten und gemuſterten Baréges, Jaconnets, und Citrouen guter haltbater
ſowie in andern höchſt geſchmackvollen Klei raten d e e Tun gen offerire
derſtoffen reichhaltig aſſortirt. Julius hin rtDas größte Lager von Atlas- und Taffet II III.Mantillen und Viſiten empfiehlt zu den billig Schmelzbutter, thür.,
ſten Preiſen ſächſ. Schweizer nd mehreredie Tuch, Seiden u. Modewaaren Handlung e e e entttt e See

von und einzeln e Wug. Perſchm anG G nn, R ne e enLeipzigerſtraße Nr. 321. Meyen v d v in bekannter Güte und ſtets friſch beiSichere Hülfe! Huſten-, Hals und Bruſt -Leidenden! pr re e
S er Leipzigerſtraße Nr. 1649,„Aechte Groß 'ſche Bruſt-Cararmellen Markt Nr. 822.

Bruſtſauger und Bruſthütchen vonVon vielen hohen Sanitäts Behörden ſpeziell geprüft und als bewährt begutachtet. Von Gummi ſſ 8 r ſthütch
höchſten Standes, wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen im Jntereſſe der leidenden Mit F. E. Spieß in der alten Poſt.
menſchen beſtens weiter empfohlen worden. Aechte Packung in Chamois Papier See
à Carton I5 Sgr., in blau à 75 Sgr. in grün a Sgr. und Prima. eſtärkſte Qu., für ältere Leiden, in Noſa Gold à Carton I Nthlr. Jeder FamilienNachrichten.
Carton iſt mit der Firma „Edunard Groß“ 3 Mal, nebſt ſacsimile und J Mal die t
Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts Naths Kreis Phyſikus Herrn St Verlobungs Anzeige.
Dr. Kolley verſehen Die Verlobung unſerer Tochter Anng mitJ dem Herrn Richard Eltze aus BerlinGeneral-Debit Handl. Eduard Groß, Freslan am Uenmarkt 42. beehren wir uns, an Stelle jeder beſondern

Obige äußerſt wirkſame Bruſt Caramellen ſind nur allein und ächt zu haben in: Als- Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
leben bei Hrn. C. W. Tiſchmeyer Cöthen bei Hrn. Albert Glanz Eisleben Salzmünde, d. 26. Mai 1854.
bei Hrn. Jul. Reichel Halle bei Hrn. Theod. Henning Magdeburg bei Hrn. J. G. Boltze und Frau.
Aug. Theod. Schmidt Mühlhauſen bei Hrn. Chr. Beutlers Söhne Mer- c
an bei Hrn. Thomas Weddy Nordhauſen bei Hrn. C. A. Karg Plötz Todes Anzeige. e e
au b Bernburg bei Hrn. Franz Dammit Huerfurt bei Hrn. J. G. Böltcher Am 24. Mai früh 2 Uhr ſtarb unſer innigſt

Teutſchenthal bei Hrn. Kaufm. Ulrich Weißenfels bei Hrn. C. F. Sueß geliebter Sohn und Bruder Friedrich Zille,
in ſeinem noch nicht vollendeten 23. LebensWettin bei Hrn. C. F. Kohlberg, ſo wie bei: iE. E. Spannaus in Lettin b. Halle General Depoſttaire für die Pro jahre. Vom Schmerz tief gebeugt, aber ge

vinz Sachſen Anhaltiſchen Länder und ſämmtliche Thüringiſche Staaten. ſtarkt durch die vielen Beweiſe der Liebe, wel
che dem Verſtorbenen an ſeinem Begräbnißtage

zu Theil geworden ſind, fühlen wir uns verpflich
tet, hiermit unſern innigſten Dank zu ſagen
insbeſondere dem Herrn P. Francke für den
ausgeſprochenen guten Ruf, ſo wie auch allen
Jungfrauen und Freundinnen, die den Sarg

ſo reichlich mit Kronen und Blumen ſchmückten,
und auch den Jünglingen, welche die Begräb-
nißfeier unſeres ſo früh dahin geſchiedenen Soh
nes durch paſſende Trauermuſik noch zu erhö
hen wußten.

waren; Holleben, den 27. Mai 1854.3370 Lebens Verſicherungen im Betrage von M. Bro. 5,757,740 Sch. Pf. Die tiefbetrübten Eltern

18,366 und Geſchwiſter.

e

118 Penſions Verſicherungen im Betrage von 18,366Die n annahm betrug re 230,590 77
Für Todesfälle wurden in 1853 bezahlt 75,325 Berliner Börſe vom 27. Mai. Die Courſe an
Für Penſionen wurden in 1853 bezahlt 240 11. 3 fangs höher ſtellten ſich gegen Ende der Sorſe niedri

377,623 6 6 er und ſchloſſen im Allgemeinen wie geſtern. PreußiDer Geſammt GSaldo pro 1854 beträgt
Die aus dem Jahre 1851 ſtammende Dividende wird den berechtigten Verſicherten vom
I. Juli d. J. ab in Abrechnung gebracht.

Weiteres iſt aus den Rechenſchaftsberichten ſelbſt zu erſehen, die, ſo wie Proſpekte, Sta Markktberichte.
Magdeburg den 27. Mai. Nach Wiepeln.)tuten und Anmeldungsformülare, unentgeldlich verabreicht werden:

ſche Fonds feſt behauptet, ausländiſche zum Theil höher.

Jn Bitterfeld durch Herrn Otto Echt, Wehen e e e Gerte iTeuert durch Han E. W Bretſchneider, e e 7
Sehr d Herrn C. e Kartoffelſpiritus die 12/490 Tralles 45 46
eli urch Herrn J. S. Schumann, 9 9Sinerwerda die Herm Sonate Jeleler, a e e n Sag be a
n r ber am 29. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Joll:
e e Ur errn Ludwi emeltus, ß jhenwerda dns Dern Wilh. Wergiet, re e

Merſeburg durch Herrn Auguſt Wieſe, am neiten Pegel 5 Fuß 7 Zoll.
Naumburg a/S. durch Herrn Adolph Ziemann, eNoßla a H. durch Herrn F. R. T. Fiſcher Schifffahrtsnachricht.Torgau durch Herrn J. F. Behrens, Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten

Aufwärts, d. 27. Mai. A. Voigt jun., Roggen,i ls durch Herrn G. E.Weißenſe 9 E. Graun v. Berlin n. Halle. F. Roſe, desgl. F. Hane
eute Montag d. 29. u. i hi wald, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.2 übi Niederwärts, d. 26. Mai. W. Köhling, BruchHübitz.

Dienstag d. 30. Mai 18854 Zum Pfingſtfeſte d. 5. u. 12. Juni bei mir r
ſikali 8 ſteine, d. Plötzky n. Sandau. Derſelbe, 2 Kahne,Geſang u. muſikaliſche Tanjzvergnügen, bei dem die Trompeter des desgl. n. d Den 27. Mai. S.

Abendunterhaltung, Königl. 10. Hu aren Regiments ihre Aufwar Römer, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg

j g l him Bierlokal zur Palmié tung machen werden. Es ladet ergebenſt ein F. Muſold, Thon, v. Coswig n. AltRupin. F. An
ſchen Brauerei, t Jentſch. dreae, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Masdeburg.

von Fran Kilian nebſt V. Klepſch, Braunkohlen, v. Außig n in.8 J. Hanewald, desgl. n. Neuſt. Magdeburg W. KöhTöchtern: Joſepha, An- o e e üng, Bruchſteine, v. Plötzky n. Magdeburg. F. Acker
ma und Bertha Frey, in 6 Stück fette Kühe, ſowie 2 Ferſen h mann, Thon, v. Salzmünde n. r 0 G. Bolte,

ihrem Nativnal-Coſtüm. geſtehen zum Verkauf im Brauhof zu desgl. n. Oranienburg. S. See i z keine v.
2 Anfang 8 Uhr Abends. Naumburg a/S. 9 ger e e eöet.ladet dazu höflichſt ein Kilian III Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz der Oſtſee.

Aus Kopenhagen vom 17. berichtet das Morning Chronicle
„/Gutunterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß England und Frank
reich am 15. April ein neues Uebereinkommen getroffen haben, in deſ
ſen einem Theile ſie ſich verpflichten, von den ſkandinaviſchen Staa
ten eine kategoriſche Antwort über ihre Stellung den Weſtmächten
gegenüber zu verlangen.“

Das „„Morning Chronicle meldet aus Stockholm vom 19.
Mai. Am 16. hatten wir Nachrichten von der Flotte. Bis dahin
hatte Sir Charles Napier nichts gegen Reval, Aland oder Guſtavs
värn unternommen, obgleich das Gerücht von der Einnahme dieſer
Orte eine Zeit lang in Umlauf war. Der Admiral wartet wahrſchein
lich bis die franzöſiſche Abtheilung zu ihm ſtößt, und ohne Zweifel
wird er vor Allem ſuchen, die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die das Eis in
Helſingfors gefangen hielt, an dem Entkommen nach Kronſtadt zu
hindern. Die Einnahme der ruſſiſchen Eilande und Häfen muß für
ihn eine blos ſekundäre Wichtigkeit haben, da er ſie jeden Augenblick
ohne viel Schwierigkeit nehmen kann aber von der höchſten Wichtig-
keit iſt es, die Vereinigung der beiden Geſchwader vor Kronſtadt zu
verhindern.

Aus Stockholm d. 23. Mai, wird geſchrieben Seit ſechs Tagen
ſind wir nun ohne Nachricht von dem baltiſchen Kriegsſchauplatze.
Natürlich fehlt auch die Beſtätigung der gemeldeten Vörgänge auf
Hangö und Guſtavsvärn. Jn militäriſchen Kreiſen deutet man dieſes

eheimnißvolle Schweigen als den untrüglichſten Vorboten der beab
ichtigten Operationen, über welche eine Kundgebung nach keiner Seite

hin geſtattet wird. Selbſt die auf hier fahrenden Poſtböte wurden
neulich angehalten und einer ſtrengen Unterſuchung unterworfen. Die
Eventualität einer Landung der franzöſiſchen Truppen an der ruſſiſchen
oder finniſchen Oſtſeeküſte wird nun alles Ernſtes in Erwägung gezogen.

Wie man den „H. N. aus Petersburg d. 20. d. mittheilt,
trägt Alles, was dort geſchieht einen militäriſchen und kriegeriſchenCharakter. Wie früher für Kronſtadt, werden auch für St. Petersburg

Maßregeln angeordnet, welche beweiſen daß man ſich auf Alles ge
faßt macht. Die Verſchärfung des Kriegszuſtandes deutet eben ſo
darauf hin, als eine neue Vorſichtsmaßregel, nach welcher alle Theer

und Pechniederlagen, die ſich bisher in der Umgegend der kaiſerlichen
Glasfabrik befanden unverzüglich geräumt und nach einer entlegenenJnſel bei der Stadt übergeſtedelt werden müſſen.

Erſte Beilage zu Nr. 184 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
alle, Dienstag den 30. Mai

Kriegsſchauplatz im Orient.
Der Tr. Ztg. wird aus Konſtantinopel vom 15. d. geſchrieben

Jn Gallipoli iſt dieſer Tage die erſte franzöſiſche Artillerie und Ka
vallerie angekommen im Ganzen aber nicht mehr als 3000 Pferde
An der befeſtigten Linie über den dortigen Jſthmus bei Blajar arbei
ten täglich an 10,000 Menſchen. Franzöſiſche Militärs verſichern, es
werde mit dieſen Arbeiten ein Kanal aus dem Marmora Meere nach
dem Meerbuſen von Saros beabſichtigt, wodurch die Dardanellen
ſtraße ihre bisherige Bedeutung verlöre. Es ſcheint alſo, daß Frank
reich und England ſich jedes ſeine eigene Straße nach Konſtantinopel
ſichern wolle.

Dem Pariſer „Moniteur““ wird aus Malta vom 22. d. gemel
det: Die in Konſtantinopel befindlichen engliſchen Truppen ſollten ſich
von dort nach Varna einſchiffen. Die franzöſiſche Armee iſt auf dem
Marſche nach dem Balkan begriffen. Die Ruſſen haben es verſucht,
die Verbindungen zwiſchen Varna und Siliſtria zu unterbrechen.

Aus Konſtantinopel, d. 18. Mai, meldet man der Wiener
„Preſſe“ Am 16. hielt der Sultan, umgeben von allen hohen Wür
denträgern, dem Prinzen Napoleon, Lord Raglan und dem hie
ſigen diplomatiſchen Corps, in der Artillerieſchule die vor Beginn des
Ramaſanfeſtes übliche Prüfung der Zöglinge ab. Namik Paſcha
iſt mit ziemlich leichtem Gepäcke von ſeiner Finanzreiſe zurückgekehrt.
Die Summe, die er mitbringt, dürfte kaum genügen, um der Armee
den rückſtändigen Sold auf 2 bis 3 Monate auszuzahlen. Es wird
ſomit der Pforte nichts übrig bleiben als endlich dennoch zum letzten
Mittel, zum Angriff der MoſcheenSchätze zu ſchreiten. Die alttürki
ſche Partei wird anfänglich murren aber wie ſo vieles andere auch
dieſes über ſich ergehen laſſen. 21 Kanonenſchüſſe deuten ſoeben an,
daß im hieſigen Arſenal in Gegenwart des Sultans ein neues Kriegs
dampfſchiff von Stapel läuft. Die Türken ſind ganz gute Schiffs
baumeiſter, aber ſie wiſſen ihre Schiffe nicht zu erhalten. Die türki
ſche Flotte kreuzt im Schwarzen Meer.

Von einem andern Berichterſtatter wird demſelben Blatte ge
ſchrieben: „Das Entlaſſungsgeſuch Lord Redeliffes befindet
ſich bereits auf dem Wege nach England. Es iſt nicht zu zweifeln,
daß Lord Redcliffe bald wieder ſeinen Sitz im Oberhauſe einnimmt.

Griechiſche Angelegenheiten. Am 1. (13.) Mai wurde
dem Miniſter des Aeußern, Herrn Paikos, von Seiten des fran
zöſiſchen Geſandten, Herrn ForthRouen, wie von Seiten des
engliſchen Geſandten, Herrn Thomas Wyſe, eine Note übergeben,



zu deren Beantwortung eine Friſt! von vier Vagen anberaumt worden

war, welche aber auf Verlangen der griechiſchen Regierung bis zum
22. Mai verlängert wurde. Die Noten ſelbſt, denen auch mitunter
der Name „Ultimatum“ beigelegt wird, ſind in ihren Auseinanderſetzungen etwas verſchieden, e laſſen ſich aber im Weſentlichen dahin

formüliren:
1) Der König von Griechenland und deſſen Regierung ſollen der griechiſchen Na

tion auf die ihnen paſſendſte, aber klare Weiſe ihren beſtimmten Entſchluß be
kannt geben, daß ſie in dem orientaliſchen Kampfe zwiſchen England Frankreich
und der Türkei gegen Rußland durchaus neutral bleiben wollen. 2) Daß ſie auf
die offiziellſte Weiſe das bisher Geſchehene mißbilligen, welches ſo weſentlich ihre
politiſche Lage in Europa gefährdet. 3) Daß ſie die ſtrengſten Maßregeln ergrei
fen, um der Rekrutirung von Freiſchaaren Einhalt zu thun und die aus dem
Königreich in die benachbarten Provinzen übergegangenen Angeſtellten der griecht
ſchen Regierung zurückbringen. 4) Daß ſie auch durch ihre eigenen Waffen jeder
feindſeligen Handlung von Seite der Freiſchaaren gegen die türkiſchen Provinzen
entgegen zu wirken haben. 5) Alle Diejenigen, welche in den türkiſchen Provinzen
als griechiſche Unterthanen an dem Aufſtande mitgewirkt haben zurückzurufen und
im Falle des Ungehorſams ſtreng zu beſtrafen. 6) Die griechiſche Regierung ſoll
in Zukunft Niemandem Urlaub geben, noch ein rer annehmen, wenn
der Verdacht vorhanden iſt, daß der Geſuchſteller zu den Aufſtändiſchen übergehen
würde. 7) Veröffentlichung des Wiener Protokolls vom 9. April durch welches
die Integrität der Türkei feſtgeſetzt wurde.

Die Bekanntmachung dieſer beiden letzten Noten hat die Gemü
ther in Athen in große Erregung gebracht. Vier Tage der Berath
ſchlagung im Miniſter Konſeil Und die IJntriguen außerhalb deſſelben
ſind vorüber, ein Reſultat konnte aber noch nicht erzielt werden, theils
wegen der Schwierigkeit der Sachlage, theils wegen des Umfanges
der Noten. Dieſer Umſtände wegen hat ſich das Gerücht verbreitet,
daß im Schooße des Miniſteriums ein Zwieſpalt entſtanden ſei, wel
ches um ſo eher Glauben findet, als ja ſchon der Fall da war daß
die zwei jüngſten Miniſter dieſer Differenz wegen ihre Entlaſſung ein
gereicht hatten, aber bis jetzt noch nicht erhielten. Das Gerücht for
mülirt ſich dahin, daß man ſagt: drei Miniſter ſeien für die unbe
dingte Annahme der Noten, drei ſeien für die theilweiſe und einer der
Miniſter für die gänzliche Verwerfung derſelben.

Da der „Moniteur vom 27. d. bereits die bevorſtehende Lan
dung der Diviſion des General Forey und eines Regiments engli
ſcher Marineſoldaten im Piraäus meldet (vergl. Paris unterm 27. d.),
ſo ſcheint auch bei Annahme des Ultimatums die Beſetzung Athens
erfolgen zu ſollen, und es würde dieſelbe nur die Blokade und an
derweitige Maßregeln abwenden. Es kann nach Allem der griechiſchen
Regierung nicht die Fäh'gkeit zugetraut werden, die Beſtimmungen
des Ultimatums auch wenn ſie im letzten Augenblicke ſich denſelben
anbequemte mit eigenen Mitteln durchzuführen doch würde ſie, wie
es nach dem Moniteur““ ſcheint, durch dies Zugeſtändniß wenigſtens
der Suspenſion entgehen, und formell die Verwaltung des Landes
in den Händen behalten

Vom Schwarzen Meere wird berichtet, daß Sebaſtopol
erſt dann ernſtlich bombardirt werden ſoll, bis die andern Abtheilun
gen der Flotte ihre Miſſton an der tſcherkeſſiſchen Küſte und in Ba
tum werden erfüllt haben, und zum Hauptgeſchwader vor Sebaſtopol
zurückgekehrt ſein werden.

Bis zum 17. d. Mts. waren die an Bord des vor Odeſſa ge
ſtrandeten Dampfers Tiger gefangenen engliſchen Matroſen von den
Ruſſen noch nicht herausgegeben. Dieſelben ſind in Odeſſa in dem
am Hafen befindlichen Arſenal von Odeſſa untergebracht, werden mit
Auszeichnung behandelt, hätten aber in ihrem Unterkunftsorte im Falle
eines neuen Bombardements die erſte Gefahr zu überſtehen.

Die mit der letzten Poſt hier eingerroffenen Nachrichten aus
Circaſſien, welche bis zum 10. Mai reichen, lauten für die Ruſſen
ſehr ungünſtig. Die Tſch erkeſſen haben ihre Unabhängigkeils
erklärung erlaſſen und ſich mit den Circaſſiern dahin geeinigt, daß ſie
einen Neffen Schamyls zu ihrem Oberhaupte proviſoriſch wählen
Die verſchiedenen Volksſtämme des gebirgigen Circaſſiens rüſten ſich,
ihr Land gegen die Ruſſen in Vertheidigungsſtand zu ſetzen und wer
den von der Türkei kräftigſt unterſtützt. Durch den Verluſt dieſes ſo
mühevoll erkämpften Diſtriktes erleidet Rußland ohne Schwertſtreich
eine gewaltige Niederlage.

Die „Independance“ bringt folgende telegraphiſch über Marſeille
angelangte Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15.: Der Dam
pfer „Phöbe“ iſt hier von den Küſten Abchaſiens angekommen und
bringt die Nachricht, daß, da die Ruſſen in Folge der Blokade die
Oſtküſte des ſchwarzen Meeres nicht vertheidigen konnten, ſie alle ihre
Poſitionen von Batum bis Anapa geräumt haben auf einer Strecke
von 200 Lieues. Sie haben alle Forts ſelbſt in Brand geſteckt und
ſich auf Kutais zurückgezogen. Die von den Bergen herabgekom
menen Cirkaſſier haben ſalle von den Ruſſen verlaſſenen Punkte be
ſetzt, und bei SukumKale 1500 der Letzteren überraſcht und zu Ge
fangenen gemacht. Sie haben eine proviſoriſche Regierung ernannt,
deren Vorſitz ſie Yandi Bey dem Schwager Schamyls übertragen
haben. Der ebenfalls in Konſtantinopel angekommene „Descar
tes hatte die Rhede vor Sebaſtopol den 11. verlaſſen, wo die ver
einigten Flotten noch dort kreuzten. Der Nebel war ſondicht, daß
die Admiralsſchiffe häufig Kanonenſchüſſe abfeuern mußten um die
Stellungen zu beſtimmen.

Nachrichten aus Halle.
Am 29. Mai.

Heute Mittag wird hier Se. Majeſtät der König auf der
Durchreiſe nach Thüringen erwartet. Vorgeſtern Vormittag trafen
der König und die Königin von Deſſau kommend in Magdeburg ein,
woſelbſt eine Parade ſtattfand, und dann die Reiſe nach Letzlingen

fortgeſetzt wurde.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr.

Am 29 Mai.
Se. Majeſtät der

Letzlingen kommend auf hieſigem
von den Chefs der hieſigen Civil
Nachdem der König ausgeſtiegen und die dort
des hier in Garniſon ſtehenden 2. Bataillons
ments in Augenſchein genommen,

hier wieder eintreffen.

Nachrichten aus Halle.

König traf heute kurz nach 2 Uhr von
Bahnhofe ein und wurde daſelbſt
und Militair- Behörden empfangen.

kehrte Se. Majeſtät nach 10 Mi
nuten in den Wagen zurück und ſetzte die Reiſe nach Thüringen fort.
Am nächſten Donnerstag wird der König auf der Rückreiſe von dort

124 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle Dienstag den 30. Mai 1854.

Goldner Ring
a. Berlin.
a. München

Hnglischer Hor:
aufgeſtellte Compagnie32. Infanterie Regi Stettin

Golduer Löwe:
fer a. Stettin
a. Greifswald.
Stud. med. Hault u.

Stadt Hamburg

Deutſchland.
Freiburg, d. 28. Mai.

den der theologiſchen Fakultät ausgegangen.
den alle Studirenden für eine gewiſſe
Aufſicht der Polizei geſtellt. Geſtern
deshalb die verſchiedenen Co
den aber abermals auseinandergetrieben:
die Univerſität verlaſſen.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Kriegsſchauplatz der Oſtſee.

Eine telegr. Nachricht der „Hamb. Börſenhalle“ aus Kopen-
i v Mal Abends meldet Zuverläſſiger Nachricht zufolgehagen vom

lag Napier am
Montag (22.) hörte man eine ſtarke Kanonade htun(Die frühere Nachricht von der Zerſtörung Guſtavsvärns erweiſt ſich
hiernach als unbegründet.)

Fremdenliſt e.
bis 29. Mai.

Bernhardi a. Allenberg in Oſt
Hr. Baumſtr. Prinz a. Leipzig.

Augekommene Fremde vom 27.
Krouprizuas t Hr. Prov.-JrrenAnſtaltsDir.

preußen. Hr. Baurath Biume a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Böttcher a. Erfurt,
Berlin Berendt a. Magdeburg.
Hr. Amtm. Töbke a. Berlin. r
Rechts Cand. Krauße a. Königsberg i. Oſtpr.

Stacit Zürien:vatm. Franke a. Leiptig.
Gladbach Meyer a. Celle

DHiſche a. Witteroda.
Geutheimer a. Coblenz.

Die bei der Verhaftung des Erzbi
ſchofs vorgekommenen Demonſtrationen waren von einigen Studiren

Jn Folge derſelben wur
Zeit unter die unmittelbare

Nachmittag verſammelten ſich
ps auf dem ſogenannten Alleeplatze, wur

Viele Studirende wollen

Sonntag (21.) vor Guſtafsvärn kampffertig

Franke a. Dresden
Hr. Prof. Habicht,

Hr. Rittergutsbeſ. Dedius a. Podejuſch. Hr.

Die Hrru. Lieut. v. Mach u. Hübner a. Torgau.
Die Hrrn. Kaufl. Wenderoth a. Kaſſel Buſch a.
Cohn u. Lachmansky a. Berlin.

Labnitz. Frl. v. Alvensleben m. Bedienung a. Potsdam. Hr. Gutspächter
Hr. Partik. v. Wittheim a. Carlsruhe.

Naumburg.
a. Berlin.

Sohwarzer Rär:

Goldne Kugel
mann a. Stettin

a. Ballenſtädt,
Altenburg

Am
in dieſer Richtung.

Rüdiger a. Magdeburg
Hr. Stadtrath König a. Poſen.

Die Hrru. Kaufl. Biſchoff u. Ratzſam a. Magdeburg, Schä
Hr. Rent. Grüneberg a. Dresden
Frau GeheimSeer. Wiede m. Tochter a. Friedeburg.

Hie Hrrnu. Kauft. Stolberg a. Nordhauſen
Hr. Gutsbeſ. v. Bodenfeld a. Oſterburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Gölzer a Gnölbzig.
Die Hrrn. Fabrik. Heppner a. Lichtenſtein Rousleau a,

Eibenſtock. Hr. Amtm. Zſchimmer a. Brehna
Hr. Kunſthdlr. Berthold a. Dresden.
Die Hrru. Kauft, Reißner a. Berlin Schäfer a. Braun

ſchweig Meyer a. Magdeburg.
Magdeburger Bahnhof

u. v. Mejer a. Breslau.
AmtsActuar Keſſel u. Fräul. Schulz a. kübig.

Bleich a. Berlin Schuſter u. Reis a. Roſtock Schmidt a.

Thüringer Bahnhor:
Hoffgard a. Hadersleben.
OberSteuer-Control. Carl m. Tochter u. Hr. Fabrik. Goldberger a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Rodel a. Roſtock, Lang a. Heilbronn, Ortmann g. Gräf
rath, Cohn a. keipzig, John Vogt g. Neu Pork.
Diener u. Hr. v. Koenen a Berlin.
bauer m. Tochter a. Wien

Hr. CanzleiRath Güsdhel m. Frau a. Zerbſt. Die Hrru.
Kaufl. Buſch a. Leipzig Kahn a. Mainz, Hetzſcholdt, Rausnitz u. Mosheim

Hr. Major a. D. v. Egidy a. Hannover.
Hr. Jnſp. Sandmann a. Braunſchweig.

Mothes g. Mecklenburg.

Hr. Baueleve Schlick
Hr. Appellat. Rath

Die Hrrn. Kaufl. Krelling a. Leipzig, Bauer Apel u.
Meinhardt a. Elbing. Hr. Juſtizrath Herbſt a.

Hr. Sped. Sommer a. Chemnitz

Hr. Amtm. rr
die Hrrn. Stud. jur. Schäfer, Hippe u. Zever a. eeipzig.
Hr. Commerzienrath Dammiſch m. Sohn a. Breslau.

Röder a. Bingen Körner a.
Hr. Stud. v. Bodenfeld

Hr. Kaufm. Wolf a. Frankfurt
Hr. Fabrik. Gunter

Die Hrrnu. Gutsbeſ. v. Weltenberg m. Fam.
Hr. Königl. Muſikdir. Wiegandt a. Berlin. Frau

Die Hrrn. Kaufl. Müller

Hr. Landm.Hr. Stadtrath de Cuvry a. Berlin.
FrauFrau Juſtizräthin Struve a. Stargard.

Hr. Graf Benkendorf m.
Frl. Schulz a. Spandau. Mad. Mühl

Singakademie.
Dienstag den 30. Abends 6 Uhr Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
ſang von Franz Schubert.

Geübt wird Mirſams Fiſteege
Der Vorſtand.

Grünewald a.
Hr. Partik. Keibel u.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 ühr. Tagesmittel.

6 er. T
r r 577 26 Var. D. 777 77 ar. T. 775 77 Par.
3,6* Par. L. 57 Par C Par T.

n v. M vt. b t.

De
Verpachtung von Kammergütern

betreffend.
Die Großherzogl. Kammergüter Mönch

pfiffel und Winkel bei Allſtedt werden
pachtledig das letztere zu Petri Cathed.
und das erſtere zu Johannis 1855. und es
ſollen dieſelben mit Vorbehalt der Genehmi-
gung und der Auswahl unter den Bietern auf
fernere 12, eventuell auch 24 Jahre einzeln
öffentlich verpachtet werden zu welchem Ende

Montag der 21. Auguſt d. J.
als Verpachtungstermin anberaumt. worden iſt.

Pachtluſtige welche ſich über ihre Befähi
gung als Landwirthe, über ihr Vermögen und
ſonſt genügend ausweiſen käünnen, werden da
her geladen am genannten Tage Vormittags
9 Uhr auf unſerer Kanzlei zu erſcheinen und
nach bewirkter Legitimation das Weitere zu ge
wärtigen.

Zu bemerken iſt, daß von den Pachtluſtigen
zu Mönchyfiffel der Nachweis eines verfügba
ren Vermögens von 36,000 und von dem
zu Winkel einer dergleichen von 10,000
beanſprucht wird.

Oas Kammergut Mönchypfiffel umfaßt einen

Flächengehalt von
1824 weimariſchen Ackern,

der Acker zu 140 [DRuthen und die Ruthe zu
16 Fuß weimariſchen Reviſionsmaßes gerech
net (9 Weimariſche Acker ſind gleich 10
Preuß. Morgen), und zwar 1354 Acker Aitland, 400 Acker Wieſen 3 Acker Gärten
und 67 Acker Triften c.

Der Flächengehalt des Kammergutes Win
kel beträgt

503 dergleichen Acker
nämlich 430 Acker Artland, 67 Acher Wie
ſen, Acker Garten und 5 Acker Triften c.

Beide Güter haben eine ungezählte Schaf
haltung und ein Triftrecht auf der Weimari
ſchen großen Wüſte bei Allſteht.

M dem Kammergute Winkel wird ein eiſer

kann
ner Jnventarbeilaß im Betrage von 1017
mit verpachtet.

Weimar, den 22. Mai 1851.
Großherzog Sächſ. Staats miniſterium.

epartement der Finanzen
Thon.

Bekanntmachung.
Auf den 20 Juni d. J. ſollen in dem der

Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Un
terforſte Hechendorf bei Wiehe auf dem dies
jährigen Schlage 20 Stück eichene Schäfte, 6
Klafter buchenes und 41 Klafter eichenes Nutz
holz, 87 Klaftern buchene und 44 Klaftern
eichene Brennſcheite, 50 Klaftern Stockholz,
64 Schock buchene 16 Schock eichene Abraum
wellen und 33 Schock Stammwellen; ferner

den 22. Juni d. J.
in dem Unterforſte Memleben auf dem dies
jährigen Schlage 6 eichene Schäſte, 12 eichene
Kahnknie, 6 Stämme Nadelholz, Klafter
eichenes Nutzholz, 70 Klafter eichene Brenn
ſcheite, 40 Klaftern Stockholz,

ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich hierzu an den gedach
ten Tagen Vormittags

um S Uhr
auf dem Schlage einfinden, wobei noch bemerkt
wird daß die betreffenden Herren Förſter vor
der Auction auf dem Schlage jede weitere Aus
kunft ertheilen werden.

Köſen, den 26. Mai 1854.
Der Oberförſter
Wiedemann.

300 Maſthammel
ſollen am 15. Juni e. Vormittags von 10 Uhr
ab, in Partieen von 10Stück, auf dem Amte
Helbra bei Eisleben meiſtbietend ver
kauft werden.

i Mai. Morgens
Hr. Pri Teſtorug

Frl. v. Sockow Dunſtdruk
Relat. Feuchtigt 79 pCt.

Hr. Director kuftwärme

tm ach ung

15 Schock Ab
raumwellen und 210 Schock Stammwellen, un-

ß 6. K. 13,5 Nun S. R. 10 S. m.Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 90 Gr. Rm. reducirt

en.
Auction.

Mittwoch den 31. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: 1 mahagoni Klei
derſekretair, 1 dgl. gut gearbeitetes Büffet,
Sopha's, Kommoden, Kleider und Küchen
ſchränke, 1 ſchöne eichene polirte Bettſtelle mit
Roßhaarmatratze, eichene Ausziehetiſche u. Ta
feln (für Gaſtwirthe), runde Wachstuch- u.
Waſchtiſche, 4 Chalouſieläden, 1 faſt neue Glas
thüre mit 2 Ladenthüren u. 6 eiſernen ſtarken
Haspen, 2 Aushängekaſten, Koffer, 1 Waage
mit kupfernen Schaalen und Gewichten, l gute
Pürſchbüchſe, 1 Paar gute Piſtolen, Kleidungs
ſtücken u. dgl. m. meiſtbietend verſteigert werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſar u. ger Taxator.

Geſchäfts Eroffunng.
Meinen werthen Kunden und einem geehr-

ten hieſigen und auswärtigen Publikum die er
gebene Anzeige, daß ich unter heutigem Datum,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, alter Deſſauer, mein
Lager fertiger Herren und Damen Schuh

waaren rege habe, und ne unter
ter Bedienung zur gefälligen Beachtungre den 30. Mai 1854. chiung
A. Schneider Schuhmachermſtr-

Ein Lehrling wird ſogleich geſucht vom
Schmiedemeiſter Krauſe in Lauchſtädt

Ein Stall guter Hammelmiſt liegt zum Ver
kauf bei Schliack am Waiſenhaufe.



Zu verkaufeniſt ein ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus in
freundlichſter Lage von Halle. Näheres wird
mitgetheilt Neumarkt Breiteſtraße Nr. 1210b.

Auction.
Donnerstag den 1. Juni Vormittags 10 Uhr

ſollen am „grünen Hof“ Nr. 1518: 2 in gu
tem Stande dauerhafte, ganz verdeckte, und
2 halb verdeckte Kutſchwagen, 1 ausrangirter
Poſtwagen und 1 Kaſten, 1 großer 4 zölliger
Wagen mit einem Holzlager um Dampfteſſel
zu transportiren u. dgl. m verauctionirt werden.

Hausverkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das Haus Klaus-

thor Nr. 2158, aus freier Hand verkauft wer
den. Es enthält Laden nebſt Zubehör 3 Stu
ben, Kammern, Küchen und Bodenraum: Zum
öffentlichen Verkauf iſt ein Termin zum

26. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
im Hauſe ſelbſt anberaumt. Die Beſichtigung
deſſelben kann täglich ſtattfinden ebenſo kann
auch ſchon vor dem Termine ein Verkauf ab
geſchloſſen werden.

Verkauf einer Herrſchaft in
Schleſien.

Jm freundl. und fruchtbarſten Theile Schle
ſiens iſt eine Herrſchaft welche lange im Be
ſitze einer Familie, 2 M. v. d. Niederſchleſ.
Eiſenb. entfernt, in der Nähe von Breslau
liegt, mit zuſ. 2621 Mg. 13 D R. Areal und
zwar 1224 Mg. Acker, größtentheils Weizen
boden, 300 Mg. 2ſchürige Wieſen und Gräſe-
reien, 912 Mg. Forſt und zwar: 333 Mg.
Laubholz, guter Beſtand, 579 Mg. Nadel-
hölzer, gut beſtanden und vieles ſchlagbar, 25
Morgen Park und Obſt Gärten, (das Uebrige
Teiche, Huthungen ec.), ſolidem Schloß, guten,
faſt durchgehends neuen Wirthſchaftsgebauden,
vollſt. Jnventar, 12 Arbeitspferden, 60 Stück
Rindvieh, gute Raſſe, 1,100 f. Schaafen, ſoll
für den feſten Preis von 78,000 mit
20,000 Baaranzahlung, ſofort verkauft wer
den durch Fr. Fehmel in Eilenburg

Zur gütigen Beachtung.c Unſern werthen Kunden zur Nach
richt, daß wir Unterzeichneten an der

hier zur Schau ſtehenden Kuh nicht betheiligt
ſind, und dieſe Feſtwoche kein Kuhfleiſch, ſon
dern ſehr fettes Dchſenfleiſch verkaufen woge
gen unſer Ochſe, über 2000 Pfund ſchwer, den
30. u. 31. d. M. hier zur Schau ſtehen wird.

Löbejün den 29. Mai 1854.
Deparade sen., Deparade jun. und

Pfeiffer.
Eine Bauſtelle, in einer ſehr freundlichen

lebhaften Vorſtadt von Halle gelegen, ſteht
ſofort zu verkaufen. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Hausverkauf.
Ein gut ausgebautes Wohnhaus, in der

ſchönſten und frequenteſten Straße der Stadt,
ſteht unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen und kann die Daiſte der

Kaufſumme zu 49/0 darauf ſtehen bleiben. Nä
here Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Gaſthof, der einzigegin einem ſehr leb
haften Städtchen, 6 Meilen von Halle ſehr
angenehm gelegen, ſteht ſofort mit allem Jn
ventar billig mit weniger Anzahlung zu ver
kaufen derſelbe kann auch dem Käufer ſofort
übergeben werden. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Eine Windmühle mit 2 forſchen Gängen,
neu erbautem Wohnhauſe und Garten, 2Stun
den von Halle in einem großen Dorfe gele-

Unter unſerer
wir auch ein

errichtet.
wir um gefällige Notiznahme hiervon

Berlin und Halle, im Mai 1854.

in Halle bereits ſeit Jahren beſtehenden und verbleibenden Firma haben

Getreide und Produecten Commiſſtons Geſchäft
in Berlin

Uns auf dieſem Platze ausſchließlich mit Commiſſionen beſchäftigend, erſuchen

S. M. Simon

einzeln à Stück 1, L Sgr.

Neue Matzjes Heringe
empfing wieder in extra guter Qualität und empfiehlt in Schocken billigſt

die Herings- Handlung von Roltze.

Damen und Kinder
in den neueſten Fagons und in den modern
ſten Stoffen und größter Auswahl empfiehlt
einem hieſigen und auswärtigen Publikum er
gebenſt W. Wagner am Trödel.

Gräabſchriften
und Kreuze werden mit Gold und Farbe ſau
ber und dauerhaft geſchrieben bei

Louis Dietrich,
Maler und Blechlackirer,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Guano,
ächt peruaniſchen, habe ich wieder in gro
ßeren Poſten abzulaſſen.

Carl Näumann,
große Ulrichsſtraße Nr. 34

Damen Chemiſets
in feinen Bielefelder Leinen, etwas Neues,
empfiehlt Sen Paube.

m Herren-Hemden
mit den beliebten kleinen Falten empfingen

wieder Sen Pube.
Echt bairiſchen Malzzucker und

Braunſchweiger Mumme, ruſſiſche
Schovotenerbſen empfing wieder

Carl Brodkorb.

Schöne gackene Pflaumen das
Pfund 1 gr. „ächte franzöſiſche
nen honigſüß, à 1 3 em
pfehlen
W. Fürſtenberg G Sohn, Nr. 76.

Täglich friſchen Maitrank von reinem

w. rn W r oisporter MoſſeZeltinger do. 7 Pr. Flaſche
ſowie alle Sorten

Rhein und ausländiſche Weine
in der Weinhandlung von

L. Hoffmann Comp.
Leipzigerſtraße.

Schuhe n. Stiefeletten Cager Kleereiter Verkauf.
200 Stück Kleereiter empfiehlt den Herren

Oekonomen zu jedem beliebigen Quantum
preiswürdig

W. Förſter, Stellmachermeiſter.
Cößeln a. d. Fuhne.

Friſcher Kalk
Donnerstag den I. Juni in der Ziegelei Stadt

Eöln bei Stengel.Zwei meublirte Stuben können ſogleich de
zogen werden gr. Ulrichsſtraße Nr. 49.

Nubtzbolz Empfeblung.
Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aller

Art namentlich von Kiefern, Tannen und
Eichen; Ahorn, Buchen Ellern, Pappeln
und Birken; trockenen Felgen und Speichen,
Leiterbäumen kiefern Stabholz; Schaalbret
tern, Latten und Stollen halte ich bei billig
ſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Gustav Messer
Mauerſteine, Dachſteine, Dachſpiitt,

engl. Roman Cement billigſt bei
Gustav Messmer,

Halle alter Markt.
Alten Pfälzer Cigarren Abfall,
angenehm u. leicht ſich rauchend, à

für 1 V 15 Ernſt Becker.
Paradies.

Heute, Dienstag, den 30. Mai CoAnfang 7 Uhr. neert.
Stadtmuſikdirector

Funkens Garten.
Mittwoch den 31. d. Mts. findet von Abends

6 Uhr an Concert ſtatt.
F. Tittmann, Muſikdirector.
Kühler Brunnen

ß An erennrinzen
eute Dienstag gemüthli Aben eneiner Wunſch. iec udelsburgerZum Pfingſtfeſte den zweiten und dritten

Feiertag ladet ergebenſt ein
der Vorſtand der jungen Leute

in Zickritz.
Gaſthaus Empfehlung.

Dem hochgeehrten p. t. reiſenden Publikum
erlaube mir mein im März vorigen Jahres
käuflich übernommenes und wieder neu einge
richtetes Gaſthaus

1„Zum gold'nen Hirſch“ in Dresden,
Scheffelgaſſe Nr. 28, im Mittelpunkte der Alr
ſtadt, zunächſt der Poſt und allen Sehenswür
digkeiten, mit der Verſicherung prompter und
billiger Bedienung zu empfehlen.

Dresden, im Mai 1854.
J. G. Schiebold,früher Oberkellner im „kleinen Rauchhauſe“:

Eine ganz geſunde Amme vom Lande ſucht
recht bald eine Stelle kl. Brauhausgaſſe Nr. 378.gen ſteht ſofort zu verkaufen. Näheres bei

Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Alle Sorten der beſten
Oelfarben und Lacke

empfiehlt billigſt
die Berliner Lackfirniß Niederlage von

Verkauf bei W. Weber in Hohenthurm.

Eine perfekte Köchin wird daſelbſt geſucht.
Kieferne Stangen zu Kleeböcken liegen zum

Familien Nachrichten.

h
Zu einem Ringreiten den zweiten

o Pfingſtfeiertag ladet ergebenſt ein
der Burſchenverein

b. Gaſtwirth Müller in Ennewitze

Verbindungs- Anzeige.
Seine am 26. Mat e. in der Altenburger

Kirche ſtattgehabte eheliche Verbindung mit
Fräulein Wilhelmine Mummel beehrt
ſich on anzuzeigen.

Eduard Frobss, Schuhmachermeiſter

Als Neuverehelichte empfehlen ſich
Wilhelmine Mummel,

Kümmelwurzeln gut und billig hat zu ver
kaufen Bothe in Neutz.

Wegen Auswanderung iſt eine ſtarke Dreh

Eduard Frobös.
Merſeburg den 24. Mai 1854.

Zur Muſik und Tanzvergnügen auf den 2
und 3. Pfingſtfeiertag ladet ageg einLouis Dietrieh, bank zum Metall OHrehen billig zu verkaufen.

Rathhausgaſſe Nr. 254. Das Nähere bei E. Dönitz, Nr. 1615/16.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

der Gaſtwirth Heinrich
auf der „Friedeburger Hütte.“
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